
Ministeri~rn fUr Wirtsqhaft,·lnnovation, Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen. 40190 Düsseldorf 

An den 
Vorsitzenden des 
Ausschusses für DigitaHsierung und 
Innovation des Landtags Nordrhejn~Westfalen 
Herrn Thorsten Schick MdL 
Platz des Landtags 1 
40221 Düsseldorf 

SitzuIl9 des Auss~husses für Digitalisierung und Innovation 
am 05. Juli 2018 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

die Fraktion BÜNDNIS.90/OIE GRÜNEN hat zur 0:9. Sitzung um einen 

schriftlichen Bericht zum Thema "Aktivitäten der Landesregierung zur 

Unte.rstÜtzung der NRW .. Kommunen bei der Umsetzung qes Breit .. 

bahd .. BUndesprogramms" gebeten. 

Als Anlage übersende ich Ihnen 60 Exemplare mit der Bitte} diese an 

die Mitglieder des Ausschusses für Digitalisierung und Innovation weiter­

zuleiten. 

Mit freundlichen Grüßen 

L~, ;i~ -
Prof. Dr. Andreas Pinkwart 

4 . Juli 2018 
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Bericht der Landesregierung: "Aktivitäten der Landesregierung zur 
Unterstützung der NRW-Kommunen bei der Umsetiungdes Breit­
band-Bundesprogramms" 

Den kommunalen Akteuren kommt eine wichtige Rolle bei der Schaffung 

gigabitfähiger Netzte zu. Sie kennen die Bedingungen und den Beda"rf vor 

Ort und können die lokalen Möglichkeiten einschät.zen. Der eigenwirt­

schaftliche Ausbau hängt von ihren Genehmigungen ab. Den geförderten 

Ausbau sollen 'die Kommunen und Kreise überall dort anstoßen, wo- ein 

eigenwirtschaftlich,er ·Ausbau für die Telekommunikationsunternehmen 

unrentabel ist und deshalb unterbleibt. 

Die Landesregierung unterstützt die Kommunen bei der Umsetzung des 

Bundesprogramms durch folgende Maßnahmen: 

1. Förderung der Breitbandkoordinatoren 

Das' Land fördert 52 Breitbandkoordinatoren in den Kommunen. Sie 

erheben die Breitbandversorgung vor O~ und planen den ~usbau un­

ter optimaler Nutzung der Fördermittel von Blind und Land. Ihre Ex­

pertise stärkt die Kommunen bei der Inanspruchnahme der Bundes­

breitbandförc;ferung. 

2. Sicherstellung der Kofinanzierung von Bundesmitteln 

Im Koalitionsvertrag haben wir uns verständigt, inden nächsten Jah­

ren die Rahmenbedi'ngungen für Investitionen in die Digitalisierung 

aus EU-, Bundes- und Landesmitteln in Höhe von bis zu sieben Milli­

arden Euro zu schaffen. Bis zu fünf Milliarden Euro sollen in den 'Aus­

bau gigabitfähiger digitaler Infrastrukturen fließen. -Ein Teil dieser Gel­

der werden Fördermittel des Bundes sein, die wir mit Landesrnittein 

kofinanzieren, um die Finanzierung der kommunalen. Ausbauvorhq-

ben sicherzustellen., 

3. Einrichtung' von fünf Gesehä,ftsstellen Gigabit in den Bezirksre- ' 

gierungen 

Di~ Abwicklung der Bundesförderung stellt die Kommunen vor große 

Herausforderungen. Die Landesregierung hat daher im April bei den 

Bezirksregierungen je eine Geschäftsstelle Gigabit.NRW eingerichtet, 

die Förderprojekte initiiert, rund um alle Fragen der Förderung des 
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Breitbandausbaus berät und die Kofinanzierung der Förderung bewil­

ligt und auszahlt. Ein besonderer Aufgabenschwerpunkt wird die Be­

ratung der Schulträger sein, sowohf zum Breitbandanschluss der 

Schulen als auch zur technischen Verkabelu'ng im Schulgebäude. In 

jeder Geschäftsstelle werden· sich sieben .Mitarbeiter/-innen um die 

Kommunen kümmern. 

4. Kompetenzzentrum Gigabit.~RW 

Mit dem Kompetenzzentrum Gigabit.NRW stellt die Landesregierung 

den Kommunen eine leistungsfähige und kompetent~ Beratungsein­

richtung für den eigenwirtschaftlichen Ausbau zur Verfügung. Vorran­

gige Aufgabe ist die Kommunikation, Vernetzung und Beratung der 
. . 

relevanten Akteure, insbesondere der Breitbandkoordinatoren der 

Kreise und kreisfreien Städte .. · Damit wird deren lokale Arbeit ein­

schließlich der Planung der Fördervorhaben verbessert. 

5. Qualitätsmanagement 

Angesichts der ~omplexität der Bundesförderung ·wurde der Projekt­

träger Jülich mit einem Qualitätsmanagement beauftragt. Die Förder­

experten sollen· systematisch an ein~r Vereinfachung und Beschleu­

nigung von Förderverfahren arbeiten und neue Angebote zu einer ver-

. einfachten .Förderung testen (z.B. Voucher). Die Landesregierung 

wird zudem dem Bund auf der Basis der Ergebnisse des Qualitätsma­

nagements vorschlagen, wie sich die Förderung vereinfachen und be­

schleunigen lässt. 

6. Aufgreifschwelle weiterentwickeln 

Aktuell· schreibt die EU vor, dass wir nur dort fördern können, wo Ad­

ressen .nicht schon mit 30 MBitls versorgt sind. Dies ist im Bundesför­

gerprogramm umgesetzt ·und reicht nicht aus, um in den Kommunen 

. flächendeckende gigabitfähige Netze ~u schaffen. Die Landesregie­

rung bereitet eine Richtlinie vor, die bei der EU nötifiziert werden soll 

und den Gigabit-Ausbau in unterversorgten Gebieten ermöglicht. Sie 

unterstützt der Bund bei einer Bundesförderung für die bereits mit 30 

Mbitls angeschlosse.nen Adressen. 
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